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für ^'^nnig prünumerando;
a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

6'/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.
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R e d a k t i o n  und  E x p e v i t i o n :

Katharinenstr. 204.
Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncon-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Donnerstag den 3. September 1891. IX . Iahrg.
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- Mckenck-,
^ienn w ir auf die zwanzig Jahr, die seit dem Abschluß 

«riedens m it Frankreich verflossen find, zurückblicken, so 
w ir dies m it voller Genugthuung. Es ist gelungen, 

Jahre hindurch den Frieden zu erhalten und w ir 
der inneren Entwickelung der Verhältnisse m it Er- 

"jdnien können. W ie vie l ist es anders und besser ge- 
^»n > deutschen Landen seitdem! W ir  müßen das zugeben, 
j» ^ ehrlich sein wollen, ehrlich und unbefangen. Es giebt 
sei „,,^4.gm ugsam  Leute, welche zurückblicken und betonen, es 

ewiges schlechter geworden. Nun ja ! Menschenwerk ist 
«ik^drmen und an allen Fortschritten, die w ir machen werden, 

schlacken hängen. Bei der Beurtheilung dessen, was 
^  worden, w ird man nicht die Verhältnisse übersehen dürfen, 
^ ,/"e n  w ir zu kämpfen hatten. Es war zwanzig Jahre hin- 

ü c m , aber w ir waren doch nicht in  der Lage, unsere 
. -den Friedenswerken widmen zu können, denn dernilH. oen Fneoenswerren nnomen zu rönnen, oenn oer 
dessen w ir uns erfreuten, war ein bewaffneter; w ir  

Rt "  immer auf der Wacht sein und mußten Schritt halten 
M ästungen unserer Nachbarn zur Linken und zur 

!>» F x i^ k n n  w ir unsere Position behaupten, wenn w ir ferner 
leben wollten, so durften w ir  uns nicht überflügeln 

H»v.' dar mußten es unseren Nachbarn zum mindesten gleich 
M  war wahrhaftig keine leichte Last, die das deutsche

fragen hatte, aber sie wurde und zwar verhältnißmäßtg 
A>l»g°"ragen. S ie  w ird  in  gleicher Weise auch in  Zukunft 

"erden, wenn es sein muß, tragen sie doch andere 
^ auch. Aber muß es denn sein? Deutscherseits hat
Adk^dsUg nicht an Bemühungen gefehlt, Beziehungen anzu- 

- l "  letzter L in ie  auf eine Ermäßigung dieser Last 
i 2 "  französischen B lä tte rn  w ird  selbst anerkannt,
^  ^"schlank Frankreich seit dem Kiege nicht nur nirgends 
M "ijse ?"*rten ist, sondern es sogar gefördert hat. D ie Er- 
Mgig w ^ e g e s  kann Deutschland um so weniger rück- 
!> 8ra als es jenen Krieg nicht heraufbeschworen hat. 
? niH, ch seitdem seine S taatsform  gewechselt hat, kann 
. 8 so?.,? andern; übrigens war n?»

jhrie, aig xx fü r Frankr 
aankretch, hat Rußland i 
butschland zu beschweren.

iv forUn dü^ern; übrigens war es die Republik, welche den 
-Mg a l /A r ie ,  als er fü r Frankreich verloren war. Ebenso« 
I? üb.. Frankreich, hat Rußland irgendwie gegründete Ursache, 
-  M>hig^°utschland zu beschweren. Es ist ein Märchen, daß

. Rußland um die Früchte des russisch-türkischen 
^bracht hätte. Es steht fest, daß Fürst Bismarck auf

L '4 " '

Kongreffe alle von den russischen Vertretern ge- 
unterstützt und die russischen Interessen m in- 

entschieden vertreten hat, als die russischen Ver- 
... . D ie Bündnisse, welche das deutsche Reich ge- 

V"a>en lediglich Defenfivbündniffe. Halten sich die
«,^4 i,. Rußlands und Frankreichs durch den Dreibund 
tj. s /  bedroht? Es ist das um so schwerer zu glauben, 

. burch den M und des deutschen Kaisers selbst über 
»!e des Bündnisses unterrichtet ist. D ie VolkS-
H/'be,, A  die sich an den Dreibund geknüpft haben, haben 

kj. harten auf dessen friedliche Tendenz fallen lassen, 
^  .^olkskundgebungen, die sich in  Rußland sowohl, 
^"kreich an das durch den französischen Flottenbesuch

in  Kronstadt dokumentirte französisch-russische Einvernehmen 
knüpften, allerdings einen aggressiven Charakter trugen. Vielleicht 
entspricht derselbe nicht der Tendenz des erwähnten E inver­
nehmens, aber der Anschein, daß diese Tendenz eine aggressive 
ist, ist damit gegeben. An Rußland und Frankreich ist es daher, 
durch positive discutable Vorschläge den Beweis zu liefern, daß 
sie es wirklich ernst meinen m it der Versicherung, daß das neue 
Einvernehmen nur dem Fried .n  dienen solle, und zwar nicht 
dem bewaffneten Frieden, sondern dem Frieden san8 xsira86.

Aolitische Tagesschau.
Von der G e w i s s e n l o s i g k e i t  de r  P a r i s e r  P r e s s e  

c itir t die „K ö ln . Z tg ." ein frappantes Beispiel. Am Freitag 
brachten einige Pariser B lä tte r die Nachricht, daß sie nun in 
den Besitz des wirklichen W ortlautes der vom K a i s e r  i n  
M e r s e b u r g  g e h a l t e n e n  R e d e  gelangt seien, in  der folgen­
der Satz vorgekommen sein soll: „ W ir  wagen kaum noch an
den Frieden zu glauben. (M an  giebt sogar den deutschen Text 
in  folgender schönen Fassung: „ W ir  hoffen kaum Frieden.")
Deshalb wollen w ir uns schon jetzt vorbereiten, um dem Rufe 
des Vaterlandes zu folgen, der an einem nahe bevorstehenden 
Tage an uns ergehen w ird ." Angesichts dieser „Ueberretzung" 
des Kaisers warnen die diesen W ortlau t veröffentlichenden B lä tte r 
vor dem Ueberfall, den Deutschland offenbar gegen Frankreich 
p lan t! Und der französische Leser läßt sich diese Lügenkost m it 
unveränderlichem Gleichmuth vorsetzen, als ob darin garnichts 
erstaunliches läge.

D ie s o z i a l  d e m o k r a t i s c h e n  S t a d t v e r o r d n e t e n  
B e r l i n s  haben folgenden A n t r a g  eingebracht: Angesichts
der von Tag zu Tag steigenden Preise fü r die nothwendigsten 
LebenSmittel —  B ro t, Kartoffeln, Fletsch, —  sowie der stetig 
zunehmenden Arbeitslosigkeit in  B e rlin , ersucht die S tadtver­
ordneten - Versammlung den Magistrat, m it ih r in  gemischter 
Deputation darüber in  Berathung zu treten, welche M itte l, M aß­
regeln und Einrichtungen in  Anwendung zu bringen sind, um 
dem in  B e rlin  fortdauernd wachsenden Nothstand wirksam ent­
gegenzutreten. A ls  solche M itte l empfiehlt die Versammlung in 
erster L in ie : 1) Schleunige Inangriffnahm e städtischer Arbeiten
—  Hoch- und Tiefbau, Straßenpflasterung, Vermehrung der bei 
der Straßenreinigung beschäftigten Arbeiter —  in  großem Um­
fange, um der Arbeitslosigkeit zu steuern. 3) Ankauf von Lebens­
m itte ln und Heizungsmaterial im  großen und Abgabe derselben 
in  kleineren Quantitäten zum Selbstkostenpreise. 3) Organisation 
einer —  wo nöthig —  unentgeltlichen Vertheilung von Lebens­
m itte ln, Heizungsmaterial und Kleidung. 4 ) Errichtung von 
Wärmestuben, in  denen warme Getränke —  Kaffee, Thee, M ilch, 
u. s. w. —  unentgeltlich verabreicht werden. 5) Vertheilung von 
warmem Frühstück in  den Gemeindeschulen.

Bezüglich der S t e l l u n g  I t a l i e n s  zur Frage der 
H a n d e l s v e r t r ä g e  erklärt „P opo lo  R o m a n o ": I ta lie n  be­
greift die Schwierigkeiten der Lage; es verlangt daher keine 
Besserung der bestehenden Verträge, sondern nur einige m it den 
Interessen der Centralmächte vereinbare Vortheile zur Besserung 
der wirthschaftlichen Lage Ita lie n s  und zu Gunsten des allgemeinen 
Friedens.

Hlachöarskinder.
Novelle von H. W a r  r in g .

----------------------(Nachdruck verboten
(Schluß.)L  Und di, Schluß.)

A li jungen Leute? Auch zwischen ihnen s 
' " id e r l, /" , Reiben zu wollen. Das Maricke war «in j 

^igea kleines D ing , das sich nicht leicht gab 
k̂srn S ilb e r  aufs äußerste bewahrte. Früher hatt 

iam!- letzt d>-n^jeufzt und es an Ermahnungen nicht s 
Dafür de ein Auge zu und ließ das Töchte

'krakle na»„»«, halte der Vater die Geduld verloren 
i beweis! baß sie gegen Endrick sich dankbar
! '» ^ °n k b a r i jE e .

,,a« Vesvni,,'? 3ch hab' ihm ja  auch gedankt, gew iß! 
e» qern'^k/? " a r  da« fü r den Endrick gar nicht, er 

^>> ,,Hansentz -r , Katz' und jeden Hund gethan! G< 
. ^  wich r» 'e l aus dem Dorfteich gezogen! —  Wc 

Alte w ..? ? l Dankenswerthes dabei!"
1 wibbill, ulchts Bemerkenswerthes darauf zu erwi

> seinen es Kopfschütteln bewies, daß diese Auffa
° Singe»" so-tfall hatte. —

^  hat. vvrüd "  paar Jahre hin. D ie jungen Leute gi 
^l« i n i w . a l s  kennten sie sich kaum. Der Endrick 

*b dem h ^ e n  Blick in  seinen braunen A> 
. .  N  " ie  vor uLch-n  ? litz e  zog, das Maricke 
!^che>. kling M  bis ins Herz hinein.

hüdsHo"orde» ^r> debenzehntes Jah r und war ein P i
>  tz )°n  „W -n n  sie so dahin schritt, frank und 

ejtzscke. T jebl aufrecht auf dem schlanken Halse, folgte,
p"d n a m v ii^  Bewunderung nicht zu bemerken 

U n/lngebA ll'o lich  geblieben. Und ihre Lustigkeit hat 
^  d n g e ? ^  sch°u früh des Morgens hörte man 

>i/l"kv,E« w a r' de in  Hof und Küche ihre Arbeit
 ̂ ^endliche« und die M u tte r Kalgies

^dere ^  ^Plauderstündchen herübergekommen, 
vrauen hatten sich etngefunden und w ir  s

zusammen unter der m it wildem W ein umrankten Vorlaube. 
M an  hatte über Taufen und Heirathen im  Dorfe gesprochen, 
D inge, die immer großes Interesse erregen. D a wandte sich eine 
der Frauen an Maricke:

„S iehst, die E aro lin ' heirathet jetzt auch —  die hat sich 
lang' besonnen! Jetzt mach' auch D u  die Sache richtig! 
Z u  straff darf man das T au  auch nicht spannen!"

„W as soll ich richtig machen?" fragte das Mädchen 
hochmüthig.

„N a , die Heirath m it dem Endrick —  er geht D ir  ja schon 
von K ind an nach!"

„ Ic h  denk' nicht ans Heirathen —  ich bin dazu noch viel 
zu ju n g !"

„Das schon!" sagte die M utte r Kalgies, „m it  dem Hei­
rathen e ilt es ja nicht, aber m it dem Verspruch könnt'st jetzt 
Ernst machen!"

„E rnst machen?" —  D ie Worte hatten das Mädchen belei­
digt und sie setzte ihre hochmüthige Miene auf. „ Ic h  w ill 
nicht! Und nun noch gar den Endrick, den ich schon auswendig 
kenn'! Wenn ich einmal heirathe, so w ill ich etwas anderes 
haben!"

„E inen besseren vielleicht?" fragte F rau Jonat und sah 
ihrer Tochter m it einem ernsten, durchdringenden Blick in  die 
Augen. Das Mädchen wurde roth nnd verlegen, faßte sich aber 
und sagte: „W enn auch keinen besseren, so doch einen andern, 
einen, den ich nicht schon seit Jahren kenne' wie mich selbst! —  
Uebrigens, was hat der Endrick an m ir?  E r ist reich und ich 
bin arm, das paßt nicht! —  E r w ird leicht eine reichere be­
kommen!"

„D a  hast recht!" sagte die ernste S tim m e der M utte r, 
„nicht allein eine reichere, auch eine bessere w ird er leicht finden. 
Ich  b itt' Dich, Kalgiefin, red' Deinem Endrick meine M arie  
aus dem Kopf. Das Mädchen verdient ihn nicht. —  Dein braver 
Bursch' ist zu schad fü r sie. S ie  ist mein einzig' K ind, aber ich 
muß doch sagen: sie ist nicht, wie sie sein soll -  sie w ird den 
Endrick nicht glücklich machen."

Der „T em ps" giebt b i o g r a p h i s c h e  N o t i z e n  ü b e r  
fast  a l l e  G e n e r a l e ,  welche in  der Ordre de Bataille der 
M a n ö v e r - A r m e e  S a u s s i e r s  vertreten sind. Nicht weniger 
als sechs der Kommandeurs find 1870 aus d e u t s c h e r  G e ­
f a n g e n s c h a f t  entwichen. Der Generalissimus Sausfier selbst, 
der aus Graudenz entkam, der Korpskommandeur de Nägrier, 
der aus Metz entwischte, ebenso wie der Divisionskommandeur 
G iovaninelli und der Brigadegeneral S enau lt; aus Glogau ent­
sprang der Divisionsgeneral Zurlinden, aus Sedan der Brigade- 
General Seignoboso, der dann nochmals aus der Jn te rn irung  
in  der Schweiz durchbrannte. Acht Generale der Truppe sind 
in  Elsaß-Lothringen geboren: Zurlinden, Larchey, Mennessier
de la Lance, Rothw iller, Rapp, Hepp, Schneegans, Livet. A ls  
Generalstabschef der Westarmee (G a life t) fung irt der Kabinet- 
chef des Kriegsministers, General-M ajor B ra u lt, als solcher der 
Ostarmee (D avout) der Kommandeur der 13. Jnfanteriebrigade, 
General Guioth.

D ie Führer der f r a n z ö s i s c h e n  P o  s s i b i  l is te n ,  M a lon, 
Brouffe und Allemane, erklären in  In te rv iew s, daß sie sich m it 
dem r u s s i s c h e n  B ü n d n i ß  abfinden wollen, wenngleich ohne 
jede Begeisterung; ihnen sei alles recht, was zur Erhaltung des 
Friedens beitragen könne, doch könnten auch sie die Bemerkung 
nicht unterdrücken, daß viele Kundgebungen in  Rußland und 
Frankreich durchaus nicht danach aussähen, als ob die eigent­
lichen Förderer des Bündnisses wirklich friedliche Zwecke ver­
folgten. W eiter führten sie aus, daß bei einem entstehenden 
Kriege Rußland nichts und Frankreich alles riskire. I m  Falle 
einer Niederlage würde Frankreich durch den Dreibund eine 
Monarchie aufgezwungen werden, und bei einem Siege werde 
sich ein General zum Herrscher auswerfen. M a lon meinte, daß 
es wohl besser  g e w e s e n  w ä r e ,  a u f  E l s a ß  - L o t h r i n g e n  
zu v e r z i c h t e n  und sich m it Deutschland zu einigen, doch sei 
das angesichts der allgemeinen S tim m ung nicht möglich.

Der r u ss i sche  K r i e g s m i n i s t e r  hat die Aufmerksam­
keit des Ministerrathes auf die wachsende A u s f u h r  v o n  
r u s s i s c h e m  P f e r d e m a t e r t a l  nach Deutschland, Oesterreich, 
I ta lie n , der Türkei und Frankreich gelenkt und die M einung 
ausgesprochen, daß es nothwendig sei, die Pferdeausfuhr einzu­
schränken. M an glaubt, dies sei der Vorbote eines Pferde- 
Ausfuhrverbotes.

Dem „S ta n d a rd " w ird aus K o n s t a n t i n o p e l  vom 
39. v. M ts . gemeldet, die T ü r k e i  h a b e  R u ß l a n d  in  der 
schwebenden D a r d a n e l l e n  f r a g e  n a c h g e g e b e n  und einen 
The il ihrer ehemaligen Vertragsrechte aufgegeben. D ie P forte 
habe dem russischen Botschafter ein Entschuldigungsschreiben wegen 
der Festhaltung eines Schiffes der russischen freiw illigen Flotte 
m it der Versicherung übersandt, daß sich ein derartiges Vorgehen 
nicht wiederholen werde. D ie geforderte Entschädigungssumme 
werde sofort gezahlt werden. Der Oberbefehlshaber i»  den 
Dardanellen sei bereits abberufen. W ie es heiße, würde die 
Straße der Dardanellen in  Zukunft fü r die russischen Schiffe 
offen sein, fü r die Schiffe anderer Nationen aber geschlossen 
bleiben.

Diese Worte waren m it einer ernsten, ruhigen, eindringlichen 
Stim m e gesprochen worden. —  Alle ringsum schwiegen, was den 
Eindruck noch vertiefte. Das Mädchen war glühend roth geworden, 
sie stand rasch auf und ging in« Haus. Anderen Tags ging sie 
m it rothgeweinten Lugen herum —  aber in  ihrem Wesen zu 
Endrick blieb sie unverändert.

A ls  ich im  nächsten Jahre meine Sommerwohnung bezog, 
kam sie m ir entgegengesprungen, hübsch, rosig lächelnd. S ie  half 
m ir sorgsam aus dem Wagen und führte mich in  mein Stühchen. 
Ich drehte sie gegen das Licht und sah ih r in  die Augen.

„W ie  geht's, Maricke?"
„O  gut, immer gut! —  wunderschön!"  Ih re  Augen strahlten 

vor Glückseligkeit.
„W o  ist der Endrick?"
„F o r t !"  sagte sie.
„F o rt?  Und D u  hast ihn gehen lassen, so gehen lassen?"
„Ic h  hab ihn gehen lassen, aber nicht so", sagte sie lachend. 

„ Ic h  hab ihm versprochen auf ihn zu warten. Wenn er zurück­
kommt, heirathen w ir  u n s !"  Ich faßte sie um und küßte sie.

„D a s  freut mich, das freut mich unaussprechlich! Und nun 
erzähle, wie seid I h r  zusammengekommen?"

„J a  wie find w ir  zusammengekommen? Das ging so zu : 
Der Endrick war zu den Soldaten ausgehoben und sollte fo rt 
zur Garde nach Potsdam. D ie M u tte r weinte, auch der Vater 
war trau rig , aber ich konnte nicht trau rig  sein, obgleich ich mich 
recht gern dazu gezwungen hätte. I n  m ir war alle« lustig und 
froh. Es war ja  F rüh ling, die Sonne schien und die Tage 
waren lang und hell. Da geh ich an einem Abend —  am an­
deren Tage sollte der Endrick fo rt —  zum Strande 'runter und 
setz mich auf den großen S te in  am Wege. Es war rings still, 
die Sonne ging eben unter wie reines Gold, die kleinen blauen 
Wellen glitzern und plätschern. I m  W ald schlägt ein Fink —  
alles war schön, so schön! Ich freue mich und denk: jetzt kommt 
der schöne lange Sommer, und ein Tag schön wie der andere. 
Und da fä llt m ir es ein: w ird es morgen auch so schön sein, 
wenn er fo rt ist? Und auf einmal ist eine schwarze Wolke da,



Zairisches Hieich.
B e r l in ,  1. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich morgen früh zu 
den Manövern nach Jüterbogk und tr it t  abends 6*/g Uhr 
seine Reise zu den österreichischen Manövern über Dresden und

—  Der Reichskanzler, General von C aprivi, begiebt sich 
morgen Abend im  Gefolge S r. Majestät des Kaisers von hier 
zu den Manövern nach Oesterreich und alsdann nach München. 
Von München kehrt er hierher zurück. Ende September 
geht er nach Osnabrück, wo das 78. Infanterieregim ent, 
dessen Chef H err von C aprivi ist, sein 25. Regiments- 
Jub iläum  feiert. Einen Erholungsurlaub nim m t der Reichs­
kanzler nicht.

—  Der Herzog v. Ratibor erläßt seinen Pächtern der M iß ­
ernte wegen 2/g der Pacht.

— Hofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht im  „V o lk " m it 
Namensunterschrist einen Sedanartikel, worin er sich nicht nur 
fü r die Verstaatlichung des Kornhandels und der Kohlenberg­
werke erklärt, sondern auch meint, ohne Zweifel werde noch 
manches andere Gebiet, das jetzt in  privaten Händen sei, vom 
Staate m it Beschlag belegt werden müssen.

— Reichskommissar M a jo r von Wissmann ist gestern m it 
seiner Feldbahn, welche den Dampfer von der Küste nach dem 
Viktoriasee bringen soll, in  Sansibar eingetroffen.

—  Dem Vernehmen nach haben sich die ehemals reichs- 
unmittelbaren Fam ilien zu einem freiw illigen Verzicht auf ih r 
S teuerfreiheits-Privilegium  nicht bereit finden lassen. Es find 
deshalb Verhandlungen über die Vereinbarung einer billigen 
Entschädigung im  Gange. Sollte man auch bei diesen zu einem 
positiven Resultate nicht gelangen, so w ird der Weg der selbst- 
ständigen Gesetzgebung beschütten werden. D ie Erledigung dieser 
Angelegenheit darf bestimmt fü r die nächste Landtagssession er­
wartet werden.

—  I n  der ersten Hälfte des künftigen Monats werden 
die Arbeiten der Kommission fü r das Bürgerliche Gesetz­
buch, welche im  J u l i  vertagt worden, wieder aufgenommen 
werden; bekanntlich ist fü r die jetzige Arbeit der Kom­
mission ein Zeitraum von zwei Jahren in  das Auge gefaßt 
worden.

—  D ie Eisenbahnverwaltung zu B e rlin  macht bekannt, 
daß wegen Ueberfüllung der Getreidespeicher des schlefischen 
Bahnhofs eine bahnamtliche Entladung ankommender Getreide- 
waggons nicht mehr stattfinden kann.

—  Das Reichspostamt hat zwei Beamte nach Ostafrika 
entsandt, um eine circa 300 Kilometer lange Telegraphenlinie
anzulegen.

—  E in  Telegramm aus K iel meldet: „D e r „Presidente
P in to "  hat heute 12 Uhr 30 M in . nachmittags den hiesigen 
Hafen verlassen. S e in  Z ie l ist bisher unbekannt." S om it hätte 
der Kreuzer von der ihm gewährten Erlaubniß, nach der Homaldt- 
schen W erft zu gehen, keinen Gebrauch gemacht.

Schwerin i. M ., 1. September. Das Befinden des Groß- 
herzogs ist unverändert. D ie Nacht war anfänglich unruhig, dann 
aber stellte sich ein erquickender Schlaf ein.

Duisburg, 1. September. Redakteur Fusangel hat der 
„Rhein-Ruhrzeitung" zufolge heute Nachmittag im  hiesigen Ge­
fängniß seine S tra fe  angetreten.

Stuttgart, 1. September. Das Befinden des KönigS war, 
wie der „Staatsanz. fü r W ürttemberg" meldet, in  der letzten 
Woche befriedigend. D ie Beschwerden und Störungen des 
Unterleibs bleiben in Abnahme begriffen. E in  Fieberanfall 
ist nicht wieder eingetreten. D ie Erholung schreitet zwar 
langsam, aber in  der letzten Ze it ohne ernstliche Unterbre­
chung fort.

Ausland.
Krakan, 1. September. A u f Veranlassung des polnischen 

Rechtsrathes w ird in Teschen eine große Versammlung der schlc- 
fischen Polen stattfinden, um die nationalen Wünsche der Be­
völkerung zum Ausdrucke zu bringen.

Bern, 1. September. D er schweizerische Kongreß gegen 
unsittliche L itte ra tu r ist fü r den 28. dieses Monats nach Bern 
einberufen.

Rom, 1. September. D ie „Agenzia S te fan i" ist ermäch­
tig t zu erklären, daß die Regierung und die M un iz ipa litä t von 
Rom sich in  vollem Etnverständniß über die Frage der Finanzen 
der S tad t Rom befinden; ein im  beiderseitigen Einvernehmen

aufgestellter Gesetzentwurf werde bei Wiederzusammentritt der 
Kammern vorgelegt werden.

C au tc re ts , 1. September. V or dem Hause Baron Mohren­
heims fand abermals eine große russenfreundliche Kundgebung 
statt. Baron Mohrenheim und Tochter erschienen dankend am 
Balkonfenster. Der Bürgermeister hielt eine Ansprache. D ie 
Straßen waren beflaggt und beleuchtet.

P ete rsburg , 1. September. Der M inister des In n e rn  
empfahl den Gouverneuren größte Vorsicht bei E intreibung der 
Staatssteuern in  diesem und im  nächsten Jahre bis zur Ernte. 
Der Finanzminister erließ gleiche Vorschriften.

P ete rsburg , ^1. September. H ier w ird  eine Subskrip­
tion fü r ein anläßlich des Besuches der französischen Flotte 
in  Kronstadt zu errichtendes Denkmal veranstaltet. Das 
Denkmal soll zwei einander die Hände reichende Frauengestalten 
darstellen.

Newyork» 1. September. D ie Lage in Chile gestaltet sich 
nach den hier vorliegenden Nachrichten ruhiger, die Anhänger 
Balmacedas schließen sich im allgemeinen den Kongressisten an. 
General Bagnedano ist als interimistischer Präsident anerkannt 
worden. Eine Anzahl Personen wurde wegen Aufreizung zum 
A ufruhr in  summarischem Verfahren erschossen, mehrere her­
vorragende Beamte Balmacedas sollen morgen nach kriegs­
gerichtlicher Aburtheilung erschossen werden. D ie Kongressisten 
richteten an den deutschen und den amerikanischen A dm ira l das 
Verlangen, die auf ihren Schiffen befindlichen M inister Balm a­
cedas auszuliefern, was jedoch die Admirale verweigerten, es sei 
denn, daß den M inistern ein unparteiisches Prozeßverfahren vor 
dem Civilgerichte gesichert würde.

Frovinziaknachrichten.
Culmsee, 1. September. (Kriegervercin. Turntag). Der hiesige 

Kriegeroerein wird sich am 7. d. M .  nach Thorn begeben, um bei der 
Ankunft des Prinzen Albrecht von Preußen auf dem Bahnhof Aufstellung 
zu nehmen. —  Der Gauturnlag des Oberweichselgaues soll in unserer 
Stadt M itte  d. M . gefeiert werden. Biete auswärtige Vereine werden 
eingeladen. Das Fest scheint großartig zu werden.

M arienwerder, 31. August. (Eine Aufsehen erregende Affäre) be­
schäftigt hier die weitesten Kreise. Am 6. J u li trat der hiesige Rechts­
anwalt und Notar Radtke eine siebenwöchige Ferienreise an; er bestellte 
für diese Zeit einen ordnungsmäßigen Vertreter und wurde am 22. d. 
hier zurückerwartet. Da er jedoch weder an diesem noch an einem der 
nächsten Tage hier eintraf, so erhielt der Herr Ober-Landesgerichts­
präsident vorschriftsmäßige Anzeige und die im Besitz deS R . befindlichen 
Notariatsakten wurden in gerichtliche Verwahrung genommen. Die vor­
läufige Prüfung der Akten hat, soweit man hört, keinerlei Anlaß zur 
Vermuthung von Unregelmäßigkeiten gegeben. Dagegen fanden sich sehr 
bald zahlreiche Gläubiger ein, welche durch Ausbringung von Arresten 
Sicherheit für ihre Forderungen zu erlangen suchten. Die im Beisein 
des Gerichtsvollziehers erfolgte Oeffnung der Privatwohnung ergab das 
überraschende Ergebniß, daß augenscheinlich zahlreiche Vermögensstücke 
bei Seite geschafft worden sind. Wie die in Marienwerder erscheinende 
Zeitung vermuthet, wird die Angelegenheit Veranlassung zu einer Unter­
suchung bilden, ob ein betrügerischer Bankerutt vorliege. Die restirenden 
Summen sind zwar nicht übergroß, aber zahlreich; größer sollen die 
Beträge sein, welche R.'s Kollegen und Bekannte dargeliehen haben, um 
ihm zu helfen; auch seine eigene M utter hat R . um 3000 Mk. ge­
schädigt. Die ganze Sache läßt sich noch nicht übersehen, da die aus­
wärtigen Forderungen in ihrem Umfange noch nicht bekannt sind.

Danzig, 31. August. (Deutscher Katholikentag). Nach der Be­
grüßungsfeier am gestrigen Abend, wobei der Erste Bürgermeister Dr. 
Baumbach die Versammlung namens der Stadt mit dem Wunsche be­
grüßte, daß die Verhandlungen in dem hier herrschenden Geiste der 
Toleranz geführt werden möchten, wurde heute der deutsche Katholikentag 
eröffnet. Nachdem G raf von Rechberg-Rothenlöwen zum Präsidenten, 
Kaufmann W alther-Erfurt und Graf Kwilecki zu Vicepräsideuten ge­
wählt, sowie ein Schreiben des Papstes verlesen worden, das der Ver­
sammlung den apostolischen Segen ertheilt, erfolgte die Bildung von 
Sektionen. Anwesend waren der Bischos Redner, die Abgeordneten 
Schorlemer, Heeremann und Ballestrem, ferner Fürst Löwenstcin, Prinz 
Salm -Salm , Gras Anton zu Stolberg und v. Drofte-Vischering.

Danzig, 1. September. (Deutscher Katholikentag). I n  der heutigen 
Sitzung des Katholikentages wurde beschlossen, aus die Berufung eines 
internationalen katholischen Kongresses hinzuwirken, welcher sich mit der 
Wiederherstellung des Kirchenstaates beschäftigen soll. Ferner wurde die 
Feier des 100. Geburtstages Pius IX . am 15. M a i 1892 und die E r­
richtung eines Windthorst-Denkmals in Meppen beschlossen. AIs Ver­
sammlungsort für die nächste Generalversammlung wurde M ainz bestimmt. 
Um 6 Uhr begann die dritte öffentliche Generalversammlung im Wilhelm- 
theater, in der der Vorsitzende zunächst ein Telegramm des Kardinals 
Rampolla mittheilte, in welchem der Papst seinen Dank für das ihm 
übersandte Huldigungstelegramm ausspricht und der Versammlung noch 
cinnial seinen apostolischen Segen ertheilt. Das Telegramm wurde mit 
einem .Hoch auf den Papst erwidert. Hierauf verlas der Schriftführer 
Pfarrer Mentzel den W ortlaut des Telegramms, welches der Vorsitzende 
an den Bischof D r. Korum in Trier gerichtet hat, um ihm für die Be­
festigung des Glaubcnsbcwußtseins durch die Ausstellung des heiligen 
Rockes zu danken. Den ersten 'Vortrag hielt Professor D r. Dwttrich- 
Bräunsberg über christliche Kunst und Liturgie. Es sprach sodann der 
Abg. Biehl-München über die H a n d w e r k e r f r a g e .  Der Handwerker­
stand kämpfe einen schweren Kampf um das Dasein und es existirten

und aller Glanz ist fo rt und alles ist dunkel, daß ich ganz er­
schrocken bin. Aber wie ich mich umsehe, ist keine Wolke am 
Himmel, alles ist wie früher. Da hab' ich gemerkt, was es war 
und hab weinen müssen, wie ich noch nie in  meinem Leben ge­
weint hab'. Und auf einmal hör ich einen Schritt, und wie ich 
aufseh', steht der Endrick ein End von m ir und sagt:

„D u  weinst, Maricke - -  warum weinst denn D u ? " D a hab 
ich es ihm nicht verschweigen können, und ich hab gestottert: 
weil D u  fortgehst, Endrick!"

W eiter haben w ir nichts gesagt, blos angesehen haben w ir 
uns, und auf einmal haben w ir  uns umgefaßt gehabt. Und da 
hab' ich ihn geküßt und hab gefragt:

„W ills t D u mich noch? Ich w art' auf Dich, und wenn es 
sein muß, sieben J a h r! S o  ist's gekommen."

„U nd so lange w ird es nicht dauern!" sagte ich.
„N e in ,"  entgegnete sie, „e r hofft m it zwei Jahren abzu­

kommen. E r w ird sich gut führen und außerdem ist er der ein­
zige Sohnseiner alten E lte rn !"

„Grämst D u  Dich um ihn?"
S ie  schüttelte den Kopf.
„Dazu hab ich keine Ze it —  ich hab' der M utte r Kalgies 

ihre schwere Wirthschaft abgenommen. Auch schreiben w ir uns. 
E r schreibt sehr feine, zärtliche Briefe —  er schreibt nie: Maricke 
—  er schreibt im m er: mein Mariechen!" S ie  legte den Kopf in  
den Nacken und lachte.

*  *

Seitdem find schon mehrere Jahre verflossen. A uf dem Kal- 
gieS'schen Grundstücke tummeln sich ein paar blondköpfige Buben 
herum und ein kleines braunäugiges Mädel hängt der M utte r 
an der Schürze. I m  übrigen ist ziemlich alles beim Alten ge­
blieben. D ie Wirthschaft gedeiht, der Wohlstand mehrt sich, wie 
es bei den Leuten, die arbeitsam, umsichtig und sparsam sind, 
wie unser junges P aar, nicht anders sein kann. D ie alten

Kalgies sind auf ihre schöne, stattliche Schwiegertochter un­
säglich stolz.

„ Ic h  hab es ja immer gesagt, sie hat mehr Schick im  kleinen 
Finger, als mancher im  ganzen Le ib !" sagt der A lte und nickt 
bedeutsam dazu.

Der reichste Mann Amerikas
ist, wie W ilhelm  der J rrfah re r in  der „Kölnischen Zeitung" erzählt, 
John D . Nockefeller, dessen persönliches Vermögen die Z iffe r von 
129 M illionen Dollars erreicht. Das ist die niedrigste, die 
„konservativste" Schätzung des Vermögens dieses Herrn. D ie ge­
wöhnliche Annahme ist, daß er mindestens 150 M illionen Dollars 
„werth ist". A u f Grundlage dieser Schätzung g ilt der Präsident 
des Petroleumtrust als der reichste M ann der Vereinigten 
Staaten, als der amerikanische Dollarkaiser. Der verstorbene 
Chef des Hauses Vanderbtlt war zwar noch reicher, er besaß 
über 200 M illionen Dollars, von denen er eines Morgens fran­
zösischen Abschied nahm, als er, während eines Gesprächs über 
große Geschäfte, urplötzlich, vom Schlage getroffen, mausetodt 
von seinem Sopha auf den Boden fiel. Das Vermögen des 
großen Vanderbilt, des ersten Dollarkaisers, wurde aber unter 
seine starke Fam ilie so vertheilt, daß kein M itg lied  derselben sich 
in  Bezug auf persönlichen Besitz m it D . Nockefeller messen kann. 
Der „Zauberer von W all S tree t", der schlauste aller Spekulanten 
dieses nur von Spekulanten bewohnten Landes, besitzt nach der 
Ansicht der bestunterrichteten Börsenleute 5 0 — 60 M illionen 
Dollars. D er reichste M ann nach Nockefeller ist W illiam  W aldorf 
Astor, dessen meist aus New-Iorker Grundeigenthum bestehendes 
Vermögen auf hundert M illionen Dollars geschätzt w ird. Das 
Vermögen der Nothschild's beträgt zusammengenommen viel mehr 
als 150 M illionen Dollars, aber kein M itg lied dieser wohl­
habenden Fam ilie  besitzt persönlich mehr als 75 M illionen 
Dollars. Das ist wenigstens die Meinung der in  Vermögens-

nur Meinungsverschiedenheiten darüber, wie ihm geholf^werdenkön^^ 
Allerdings gebe es Parteien, die aus ̂ Rückstckü auf ̂ ihr P artu N o^  ^
die Handwerker nicht unterstützen wollten. Der Redner ,.frjcdc>u 
Lage der Handwerker in lebendigen Farben und leitete die Ai,>
heit d e r A ^ i t e r  smvie den Rückgang des Handwerkes aus der 
führung der schrankenlosen Gewerbefreiheit her und ,verlw o ^  ^
gründliche Aenderung der Gewerbeordnung und die 
„modernen Raubritterthums". E r empfahl ferner den

'  B e s e itig '«
....... . . ...........„ ,»7. ...................EintrittderHd„z,

werker in die Innungen, verlangte Reformation des Lehrling» ^  
verwarf die Waaren - Abzahlungsgeschäfte und sprach M  » ^M lie  
Offiziers- und Beamten-Konsumhäuser aus. Der Vortragende 
hierauf, daß er die Veranlassung gewesen sei, daß über du ^  
langen der Arbeiterkonferenz nicht eher etwas veröffentlicht w - 
das Protokoll deni Kaiser vorgelegt sei. Das sei in den i"),,,j.M ,cil 

rschehen, und es sei dem Kaiser zugleich ein Bericht der vc ^de»  
egierungen zugegangen, welcher von dem Kaiser gut gehen-r er

H»»ss

i>N
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geschehi 
Regier
sei. Mehr wisse er allerdings

^kli

ökii,

auch nicht zu sagen. Soviel ^
allerdings mittheilen, daß die Handwerker neu aufathmen 
es würde ihnen manches koncedirt werden.^ Es müsse e in e^ rS ^ ^eN

k'tkn

der Handwerker über ganz Deutschland ins Werk gesetzt, mit ^
Worten die obligatorische In n u n g  eingeführt werden, Erfolge o 
führung derselben zur Zeit noch nicht, so werde er auch den
Nachweis als Abschlagszahlung annehmen. (Großer Beifall.) ^  -F
sprach der Nechtsanwalt Trimborn-Köln über den „Volksveren l 
katholische Deutschland" und Baron v. Buol-M.annheim über die 
frage, die er für eine brennende erklärte.

Gr. Plehnendorf, 31. August. (Bei einem Feuer) in Gr. ^  M  
dorf brannten gestern Scheune und Speicher des Herrn 
nieder. Heute Morgen brach in dem aus Holz errichteten^  ̂ M  
der Wittwe Zemski in der Nähe der Rückforter Schanze 
welches rasch um sich griff und die gleichfalls aus Holz errichteten ^ ^  
schastsgebäude in Mitleidenschaft zog. Das Feuer griff auf da? ^he  
Nähe der Schneidemühle von Gohrband und Krüger und " M sM  
und Heller'schen Holzlagers liegende Grundstück über, welches 9 „nt  ̂
nach kurzer Zeit in hellen Flammen stand. Die Gebäude 
nieder. Zehn Familien sind durch den Brand obdachlos gewor ' ^  

Tiegenyof, 31. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat 
flossenen Geschäftsjahr mit einem Verlust von 41 669,88 Pf-. 

Mehrungen. 31. August. (Unbegründete Nachricht).

4ed
der

it.
l ^
Ahle

der „Bert. Börs.-Ztg.", daß zwischen den hiesigen Aerzten ^.^erst^ ' 
Dr. Klein und Dr. Adam ein Duell stattgefunden habe und d a ^ ^ A .  
getödtet, letzterer verwundet worden sei, entbehrt jeder 
BeideL>erren sind bis zur Stunde wohlauf und gesund.  ̂ ^  A i E

Marggrabowa, 3 l. August. (Gutsverkäufe). Das dew ^
Teßdors gehörige Rittergut Rauten ist für 447 000 Mk. lN - M  
des Herrn Ehlers aus Königsberg übergegangen. Der bisve» v 
Walter des Hutes, Herr Carlsen, hat das 3500 Morgen große ^
Kl. Gablick angekauft. ,

Bromberg, 31. August. (Reichs-Waisenhaus). Wie ^  ^

"Nil,.,

gegründete Aussicht vorhanden, daß die deutsche Reichs-? 
den von hier aus gestellten Antrag eingeht und das vierte R
Haus in Bromberg errichtet.

Fordon, 1. September. (Pontonbrücke). Am 27. AugU!
die von Thorn hierher gelangte Pontonbrücke nach 14tägig^zel!^
wieder abgefahren. Kurz vor dem Auseinandernehmen der 
Brückenjoche passirten noch von den manöverirenden Truppen ^ g M
dronen Kavallerie, 2 Abtheilungen der reitenden Artillerie und 0̂
menter Infanterie  mit vollem Train die Brücke. Der ÜebergMlö ^  
nur 2 Stunden und ging sehr glatt von statten. Der hiesige ri . 
äußerte, daß er zur Bewältigung dieser Truppenmassen Mit v  ̂
mindestens 48 Stunden bei ununterbrochener Arbeit gebraucht " ?
ist wohl ein schlagender Beweis dafür, wie nothwendig d̂ e

tärischen Uebergängen der Verkehr der Civilbevölkerung über m ^ v 
ein ganz b e d e u t e n d e r y l k s n k r p n  Nns^ntinderney ^ist. Das Abfahren resp. Auseinandernev
850 Meter langen Brücke, das Ausholen der Ober- und
und Fertigmachen zur Abfahrt der Brückentheile dauerte nur s ,< v 
worauf die 3 Thorner Dampfer „Prinz Wilhelm",
„Coppernikus" mit dem ganzen Train nach Thorn stromaM 
F ür die ausgezeichnete Schulung der Pioniere spricht wohl de 
daß während der langen Dauer bei dem großen Verkehr 5 " ^
kleinste Unfall oder Unregelmäßigkeit vorgekommen. Die ArbeU?.^^ill'- 
nicht, wie gestern irrthümlich berichtet wurde, vom 17. 
sondern von den Thorner Pionieren unter Leitung des Herrn v
Fellinger ausgeführt.

<Lokalnachrichten.
Thorn,

—  ( S e i n e  K ö n i g l .  H o h e i t  P r i n z  A lb r e c ht  v o n

Thorn, 2. September

trifft am nächsten Montag Nachmittag 5.17 Uhr auf dem ^
bahnhofe ein. I n  seiner Begleitung befinden sich GenerallieU e 
Winterfeldt, der persönliche Adjutant Oberstlieutenant von ^  §0̂  
Flügeladjutant Rittmeister von Krosigk. Der Einzug erfolg

!'i

>4,

sichtlich durch die Friedrichstraße, an der königl. Fortifikation 

Um 9.15 Uhr abends treten sämmtliche
die Jakobsstraße nach der königl. Kommandantur, wo der 
Wohnung nimmt. Um 9.15 Uhr abends treten sämmtliche ^  
Spielleute der Garnison (mit Ausnahme der zum Manöver a ^ 
Ulanen) auf der Culmer Esplanade zum Zapfenstreich an, 
unter Fackelbegleitung durch die Culmerstraße, altstädtiscb^ 
Breitestraße, Elisabethstraße um den neustädtischen M arkt vor 
Kommandantur bewegt. Der Platz vor der Kommandantur 
Irisch beleuchtet. Hier tragen die Musikkorps mehrere r t if i^ .  
und dann marschirt der Zug ohne Klang vor die königl. N ^

L S

wo er sich auslöst. Am Dienstag früh findet auf dem

fragen bewanderten New-Aorker Kreise, welche m it 
Hagen berechnen, daß ih r großer M itbürger Nockefeller 
einkommen von 9 M illionen Dollars habe, also 
M ark pro Tag. E in  solcher M ann kann es leicht au«v ^  ,
in  dieiem reichen Lande keine rauchbare Cigarre unter ^
(40 P f.) zu haben ist und daß der m illc punod, d.
eisgekühlter M ilch m it etwas Whisky und Z ^ ^ ' o  d e t^ ll 

Nark. Aber ich glaube garnicht, j,,ekostet, eine ganze Mark. 8»»»^ y u . ,
liche Nockefeller raucht oder gar Punsch trinkt. E r y" . 
dazu. Hätte er seine Ze it in  der Weise vertändelt, ^ so ^

iä> Ä

tu.

x '

so viele M illionen gedankenloser Landstreicher es
und höchstens Dollar-' r
30, oder Dollarfürst ^ j .  - i^

i§einigen zwanzig „-ga"» .k'"
in 's Petroleumgeschäft v » ^

inen D ollars verdient ha'' zo
schon als junger M ann von

er nie Dollarkaiser geworden,
oder 5, D ollargraf m it 20 oder 30, _______
50 M illionen. D a er vor einigen zwanzig 
Kapita l von 5000 Dollars 
und jährlich 6 bis 7 M illionen
annehmen, daß er schon als ju ..^ ........... ..........
alle Kräfte seines Wesens m it der größten Anstre"ö ^  
außerordentlichsten Beharrlichkeit auf den P lan  W
nichts auf der W elt zu sein als die vo llkoM M ^^ 
dienungsmaschine, die man je gesehen hat. Vor hje 
Jahren war er ein armer Buchhalter; er hat "0 , 
Pyramide, auf deren Spitze er fitzt, selbst o u fg ^ .^  
die Vermögen der Vanderbilt, Astor und R o tW  ^  eB" s§E-  - Stuv» §
von Generationen find. E in  M ann, der die -  
M ark verdient, der überlegt es sich zehnmal, tw ^

ein" .  <

Stunde an eine dumme Cigarre oder einen noch ^
noch dazu einen höchst sündhaften Milchpunsch ,^sa»""- ,i>  ̂
S o  ein Milchpunsch sammt Cigarre, die Euch ^
Cents (1 M . 40 P f.) kosten, würde dem D o lla n ^ j, ,, ,," '
bestens 8000 M . zu stehen kommen, wenn f l ' " "  Hpiet- 
er nur 12 Stunden im  Tage seinem Geschäfte

!>

§>"



7 .l5  bis 8.15 Uhr vormittags bleibt die Culmseeer 
ülthr' ,̂ "°Nl Goldenen Löwen an für den Wagenverkehr gesperrt.

"^Men den Weg entweder über die Culmer Chaussee und 
Ujsee n -

"  H- Mittags 12.03 Uhr erfolgt die Abfahrt S r . Königl. Hoheit
rs°r- I I I

ivo eine Zuschauertribüne für 1000 Personen von einem B au­
aus Mocker erbaut wird, die Besichtigung der 70. Infanterie-

oder über Groß Mocker und Ringchaussee

^ ^ c h t  rwni Hauptbahnhofe aus mit dem fahrplanmäßigen 
N . ^ rU n . Die Fahrt nach dem Hauptbahnhose geht auf dem- 

^  vor sich wie der Einzug; die Bahnhöfe und die Eisenbahn­
en Fahnen und Laubgrün prächtig geschmückt. — Von
liziigz/s Magistrats sind die Vereine zur Spalierbildung auf den 
Hern, eingeladen worden. Mehrere Vereine, wie die freiwillige 

Landwehrverein, haben ihre Theilnahme bereits 
werden noch folgen. Die Einwohnerschaft trifft schon 

^   ̂ Vorbereitungen, um durch den Schmuck der Häuser und 
^Nzon ^  ^brtreter Seiner Majestät des Kaisers, den ritterlichen 

^  ^Prinzen, würdig zu empfangen.
^ ) ^ U r  F e ie r  des S e d a n ta g e s )  hatten heute die königlichen

E'^ie Eisenbahnbrücke, die städtischen und viele Privatgebäude 

höheren und Bürgermädchenschule Herr Lehrer Nadzielski,

angelegt. I n  den Schulen fanden interne Feiern statt, 
nnasium hielt Herr Gymnasialdirektor Dr. Hayduck die

 ̂ V i e l e n  U U l

-  ^nm ittelschule H.err Lehrer Chill.
anöver). Bekanntlich werden die Kreise und Städte Konitz, 

v̂'er ^iedland und Tuchel von den im September abzuhaltenden 
Etlviibn?  ̂ ^^^^korps berührt. Es dürste sich deshalb in den 

^rkeln ^  ^üdten und Ortschaften ein reges militärisches Leben 
soweit uns bekannt, hat die 69. Brigade (Jnfanterie- 

'.̂ ied*l und Jägerbataillon N r. 2) ihre Manöver bei
Schlochau, Hammerstein; die 70. Brigade (Jnsanterie- 

und 01) im Geländeabschnitt Tuchel,
. «nke, Butzendorf, N-ukirch, Wörth, Bialla;

^  Stolp. Mikrow, Gr. Rakitt, Gr. Nossin, G

^ ^ ° IS

Prust, Pantau, 
die 71. Brigade 

G r. Gänsen (Re-
 ̂ und 128); die 72. Brigade (Regimenter N r. 18 und 44) 

»Pol, Saulin, Wutzkow, Mirchau. Jeder Brigade ist zu 
entsprechend Kavallerie und Artillerie zugetheilt. Die 

^krr Iic k ^ iü a d e k o m m a n d e u r. Die 69. und 70. Brigade ver- 
d ^  'päterhin zur Divisionsübung (35. Division) bei Konitz, die 

Uni zu den Uebungen der 36. Division bei Bütow und
a Leitung der betreffenden Divisionskommandeure. Den
^ ^  ^orpsmanöver, also Division gegen Division bezw. das 
^  iim ..^*korpS gegen einen markirten Feind in der Nähe von

^>>> ,^ °«S en ,u fu h r).
"ung des kommandirenden Generals.

AuS den wichtigsten preußischen Einfuhr- 
intereffante statistische Zahlen vor. Danach hat die

h ^  ^  Nußland in den 16 Tagen von dem Bekanntwerden
^ftireten des russischen Ausfuhrverbots geradezu riesenhafte 

^hr ^ *"o m m en . Nach Königsberg und dem Vorhafen Pillau  
^  6 M illionen M ark Roggen gebracht worden. Vorn 

gingen dort 2051 Waggons, fast ausschließlich Roggen, 
^ ^ " .^ U h r e n  nach Danzig waren ungleich größer; denn über 

allein in den drei letzten Tagen ca. 1200 Waggons 
2^24. der Weichsel wurden, wie bereits erwähnt, über Thorn 

ir. 27- v. M . 65 261 Ctr. und über Leibitsch etwa 
'  ̂ de ^ d sü h rt. Nicht minder stark war die Einfuhr über die 

Provinz Posen über Strzalkowo-Wreschen, Skal- 
Kempen rc. Enorme Summen für Roggenzoll sind

Sie be- 
am

^ 7^ ... - ....-.... ,.... .. .
V, Spiels die russischen Zollämter gezahlt worden. Sie 

° Strzalkowo 2 0 -2 5 0 0 0  M k., in Wieruszow 
^  ers^^d 12 000 M k., und in der letzten Woche 50 000 Mk.

psen diese Zahlen die letzte Einfuhr keineswegs, da sie 
>ü ^ Schätzungen beruhen, auch nicht alle Einfuhr-

Außerdem ist über einzelne Greuzorte auch viel Roggen 
^Nso^^ocht worden, um die 50 Mk. Eingangszoll zu um-

eingetreten,
ge Tendenz. 

Forstassessoren) .

und die Preise 

Der Minister für

ungeheuren Angebots ist im Getreidegeschäft an allen
^  EU eine gewisse Stagnation "  ^

> > « s c h z ,° in °  rückläufige
v o n  ............................ .......

^  . ^ t  mit Rücksicht auf die noch immer steigende Zahl der- 
welchen in den ersten Jahren nach Ablegung der 

^^lk^tiai. dem Bezüge von Tagegeldern verbundene forst-
^ gew  ̂ Zugewiesen werden kann, die Regierungen daraus 

im Geschäftsbereiche der landwirthschaftlichen 
 ̂ Namentlich bei den königl. Generalkommissionen eine 

^ ^  Forstassessoren als Landmesser würde Verwendung

' » v e r k a u f  
r̂ise ole ^   ̂ des

an Brennholz sehr vermindert ........
arigeh- ^  Minister für Landwirthschaft hat daher die Re- 

^  gedeih  ̂ dafür Sorge zu tragen, daß der Lokalbcdarf 
^  ^Sebe  ̂ insbesondere der minder bemittelten Klaffe Ge- 

^ r ^ ^ n e y  m ihren Brennholzbedarf auS den StaatSforsten 
. ^ i t f r e j k i  ?lsen befriedigen zu können. ES sollen zu diesem 

fern^" ^  Verkäufe der geringeren Sortimente ins Auge 
*ventl ^  ^^^^6ung gezogen werden, ob nicht zeitiger als 

rii» ^Urcks für laufenden Wirthschaftsjahre, mit den Tota- 
^ e m e s i .^ ^ ^ n  u. s. w. vorzugehen sein wird, um möglichst 

"10"- - Menge, namentlich der geringeren Brennhölzer,

au s  den S t a a t s f o r s t e n ) .  Info lge  
vergangenen Winters sind in einzelnen Land- 

und die Brennholz-

können.
,X ' t > s  U i l ü t s .  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  Im  Laufe 
tr?̂ ki ^  Provinz ^  JnvaliditätS- und Altersversicherungs- 

lo der d^^ußen 323 Rentenanträge eingegangen, dazu
die GeH übernommene und unerledigt gebliebene An- 
289 v ? ^ ^ u z a h l der Rentenanträge 1036 betrug. Hier- 

^  ols unde anerkannt und zur Zahlung angewiesen,
H., ^  aber igt zurückgewiesen, auf andere Weise wurden 

Eatho? r unerledigt auf diesen M onat übernommen, 
g eg e u w ^ " L e h r e r v e r b a n d )  für Westpreußen ist bei 

iu Danzig tagenden deutschen Katholiken- 
vers?^" Drusen worden. Von 9-oersaw woroen. Zvon 93 katholischen Lehrern,

^ o u p t y ^ b h r v e r e i n )  hält am Freitag Abend 8 Uhr bei
L a p ^ ^  ^  Segen dieselbe.

hült am ^reuag Aveno v uyr ver 
^spro^ ^ i^ u n g  ab, in welcher eine eilende und wichtige 

^   ̂ ^her werden soll. Die Anwesenheit möglichst vieler

^  Direktion Raimund Hanke ver- 
V  '^ches 11" Schützengarten eine Soiree, welche sich sehr

v Geister.. —  - ...........—  —
^ i^en s "Dle Tante Anastasia" waren hier neu und

iu erfreuen hatte. Die beiden
sich sehr 

vierstimmigen Ge-
svnLk — rouren yler neu uno 

haften In h a lt  große Heiterkeit. Ueberhaup^

brachte das Programm viele neue Sachen, sodaß sich das Publikum gut 
unterhielt. Unter den Humoristen nennen w ir die Herren Löwe! und 
Klar, deren drastische Vorträgt und Couplets vielen Beisall ernteten. 
Als tüchtiger Damendarsteller erwies sich Herr Hohenberg, welcher für die 
besten Leipziger Ensemble ein hervorragendes Zugmittel sein dürfte. Die 
Leistungen des Konzertmalers Herrn Elmano imponirten dem Publikum 
augenscheinlich; er „malte" in kurzer Zeit drei Gemälde, eine W inter­
landschaft aus den Alpen, ein Seestück und den feuerspeienden Vesuv. 
M an  muß die Geschicklichkeit bewundern, mit welcher Herr Elmano die 
geheimen Kunstgriffe zu verdecken verstand, welche wohl nur dem scharf 
beobachtenden Zuschauer offenbar wurden. Das Publikum applaudirte 
sämmtliche Piecen so lebhaft, daß sich die Sänger und Humoristen zu 
einer ganzen Reihe von Einlagen verstehen mußten.

—  ( B e g r ä b n i ß ) ,  Gestern Nachmittag wurde die im Diakonissen- 
hause verstorbene Schauspielerin Frau Tresper beerdigt. E in zahlreiches 
Grabgeleite folgte dem Sarge, welcher mit überaus vielen und präch­
tigen Kranzspenden bedeckt war, ein Zeichen, welche Sympathie die Heim­
gegangene Jüngerin der Schauspielkunst hier besaß. Die Grabrede auf 
dem altstädt. Kirchhof hielt Herr Pfarrer Stackowitz.

—  ( A r b e i t e r v e r s a m m l u n g ) .  Am Sonntag Nachmittag fand 
in dem Waser'schen Lokale (Mauerstraße) eine zahlreich besuchte Arbeiter­
versammlung statt. Dieselbe war behufs Bildung einer Arbeilervereinigung 
im Anschluß an den Centralverein in Hamburg einberufen. W ir ent­
nehmen dem Bericht der „Thorner Ostd. Ztg." die folgenden Angaben, 
da merkwürdiger Weise diese ausgesprochene Vertreterin des Kapitalismus 
von den Führern der hiesigen Arbeiterbewegung zum Organ gewählt 
worden und uns eine Einladung zur Versammlung nicht zugegangen ist: 
„Es fand zunächst Vorstandswahl statt und wurden gewählt die Herren 
Schmidt (Vorsitzender), Choynicki (Stellvertreter), Skiba (Kassirer), Molden- 
hauer (Stellvertreter), Jankowski, Pelzer, Trenk (Kassenrevisoren), Kroli- 
kowski (Protokollführer), Waylack (Stellvertreter). Die entworfenen S ta ­
tuten wurden angenommen. Der Vorsitzende wies wiederholt auf die 
Zwecke der Arbeitervereinigung hin, der Arbeiter sei gleichberechtigt mit 
allen übrigen Gesellschaftsklassen, auch er —  der Arbeiter — habe daS 
Recht auf ein menschenwürdiges Dasein, wenn er sich unbescholten führe; 
jetzt aber suche das Kapital den Arbeiter überall zu unterdrücken. Beim 
Bau des Culmer Thores sind 11— 12 Jahre alte Knaben in größerer 
Anzahl beim Einstampfen von Steinen benutzt worden, diese Kinder ge­
hören in die Schule, nicht zur Verwendung bei einer solchen Arbeit, bei 
der sie auch demoralisirt werden. Unsere Polizei hat hiervon nichts 
gewußt, sie wäre sicherlich dagegen eingeschritten. Solche traurigen Zu ­
stände herrschen bei unseren Arbeitgebern, unS hiergegen zu schützen, daS 
ist der Zweck unserer Vereinigung. Weiter verfolgt die Vereinigung: 
„Rechtsschutz, Pflege der Geselligkeit, Fortbildung, Unterstützung an 
arbeitslose und kranke Mitglieder u. s. w ." Herr Liedtke überbrachte zu­
nächst den Gruß des Centralvereins und hob dann nochmals die Vor­
theile der Arbeilervereinigung hervor; ein Streichholz könne man mit 
leichter Mühe zerbrechen, aber eine ganze Schachtel Streichhölzer mit 
einemmale nickt, mit diesen Worten darauf hindeutend, daß der einzelne 
Arbeiter dem Kapital gegenüber machtlos sei, von den geschlossenen A r­
beitern das Kapital aber abhänge. Herr Krolikowski bat um Einigkeit, 
nur so könne man dem Kapital Widerstand leisten, man solle aber in 
den Versammlungen nicht raufen, für Vergnügungen und Unterhaltungen 
werde gesorgt werden. Wie man den Arbeitern begegne, gehe daraus 
hervor, daß man ihnen jetzt sogar zu ihren Versammlungen die Lokale 
verweigere. Das werde anders werden, zunächst sei das Waser'sche 
Lokal der Versammlungsort, dort möge jedes Mitglied seine Pfennige 
verzehren." So der Bericht der „Ostdeutschen". —  Wie schlecht es 
manchen der „unterdrückten" Arbeiter in unserer Stadt geht, zeigt 
folgende unS zugegangene Notiz in drastischer Weise: „Gestern machten 
sich drei anscheinend dem Arbeiterstande angehörende Leute das Ver­
gnügen, während 6 Stunden in ihrem ArbeitSanzuge, Mütze und blaue 
Bluse, in einer Droschke in der Stadt umherzufahren und in verschiedenen 
Kneipen einzukehren. Das problematische Vergnügen hat den Leuten 
mindestens 15 M ark gekostet. Jedenfalls muß das Geld sehr leicht ver­
dient worden sein und noch leichtsinniger ist es ausgegeben worden. 
Ein Theilnehmer dieser Fahrt äußerte: „Was w ir können, können 
andere nicht."

—  ( S c h wu rg e r i c ht ) .  F ü r die am 28. September beginnende 
Sckwurgerichtsperiode ist Herr Landgerichtsdirektor Wünsche zum V o r­
sitzenden ernannt. Als Geschworene sind einberufen die Herren Prokurist 
Albert Augustin-Löbau, Rittergutsbesitzer Robert Krause-Kamlarken, Guts­
besitzer Paul Malewski-Kauernick, Rechtsanwalt Wilhelm Waldstein-Stras- 
burg, Gutsverwalter Gustav Bonus-Richnau, Rittergutsbesitzer Graf 
Albrecht von Alvensleben-Ostrometzko, Kaufmann Heinrich Rosenow- 
Strasburg, Administrator Paul Luebbert-Domäne Strasburg, Hotelbesitzer 
Eduard May-Thorn, Kaufmann Theodor Jagodzinski-Sadlinken, Kauf­
mann Louis Alberty-Culm, Steuerinspektor Bruno Scklichting-Culm, 
Gutspächter Karl Hoffmann-Karlsberg, Gutsbesitzer Johann Kyorra- 
Grabau, Obersteuerkontroleur Adolf Heumann-Sckönsee, Amtsvorstcher 
Jakob Schielke-Buskowitz, Brauereibesitzer M ax Sprenger-Briesen, Stadt­
rath Eduard Kittler-Thorn, Gymnasialdirektor Michael Hayduck-Thorn, 
Gutsbesitzer Victor Kauffmann-Schönsee, Gutsbesitzer Oskar Strübing- 
Seyde, Gymnasiallehrer Walter Bensemer-Thorn, Rittergutsbesitzer Theodor 
Stüwe-Robakowo, Administrator August Loewe-TangowiSko, Oberpost­
assistent Heinrich Morsch-Thorn, Rittergutsbesitzer Arthur von Wolff- 
Gronowo, Rittergutsbesitzer Heinrich von Schack-Tuszewo, Ritterguts- 
pächter OSkar Lind-Wardengowo, Kaufmann Josef Fonrobert-Löbau, 
Gerichtssekretär Johannes Jdzkowski-Neumark.

—  ( G ä n s e t r a n s p o r t e ) .  Aus dem In n e rn  Rußlands kommen 
jetzt ganze Eisenbahnzüge mit Gänsen an, die für Berlin bestimmt sind. 
So wurden in dieser Woche 10000 Gänse von Berliner Händlern auf­
gekauft und über Thorn nach dort verladen. I n  Rußland wird, wie der 
Fleischerzeitung aus Odessa geschrieben wird, das Paar dieser Thiere mit 
einen: Rubel bezahlt, das Stück also nach deutschem Gelde mit wenig 
über zwei Mark.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm auf dem altstädt. Markt, 
ein 20-Psennigstück auf dem altstädt. M arkt, ein Gebetbuch in einem 
Geschäftslokale. —  Aufgegriffen wurden zwei Enten im GlaciS. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,00 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 17 Grad R. —  Abgefahren ist der 
Dampfer „Graf Moltke" nach Culm.

Mannigfaltiges.
(D ie  S o z i a l d e m o k r a t e n  a l s  O f f i z i e r e ) .  Dem 

sozialdemokratischen Redakteur Aug. D iehl von dem in  Ries« 
erscheinenden „Volkssrd." ist neuerdings von dem bayerischen 
Bezirkskommando I  in  München auf seinen Antrag hin eröffnet 
worden, daß er aus der Kategorie der m it dem Rechte zur

Führung des O ffizierstitels und m it der E rlaubniß zum Tragen 
der Offiziersuntsorm verabschiedeten Offiziere entlassen worden 
ist. Auch der Redakteur D r. Gradnauer von der sozialdemokra­
tischen „Sächsischen Arbeiterztg." in  Dresden war bis vor kurzem 
Neservelieutenant.

( G r a f  H a r t e  n a u ) , der frühere Fürst Alexander von 
Bulgarien, ist jetzt wieder soweit hergestellt, daß er weitere 
Spaziergänge machen kann.

( S t a n l e y )  ist wieder in  P a ris , muß sich aber im Hotel 
Menrice ganz ruhig verhallen, weil sein Bein noch in  einem 
Gypsverbande liegt. W ie begreiflich, weiß der AfrikasorschLr sich 
vor Ungeduld nicht mehr zu lassen, tröstet sich aber nach seiner 
immer etwas brutalen A rt m it allen Unfällen und Unglücken, 
die seinen Berufsgenossen zugestoßen find, wie ihm, nachdem er 
A frika m it heiler Haut durchquert hatte, in  M ürren. Bruce 
brach sich den Hals, als er eine Dame nach ihrem Wagen ge­
leitete, Speke, ein ausgezeichneter Schütze, M ie te  sich durch un ­
geschickte Handhabung eines Gewehres, und der arme Em in 
Pascha fie l bei der ersten Mahlzeit auf zivilisirtem Boden aus 
dem Fenster.

( D a s  Lesseps ' sche K a n a l p r o j e k t  i m  I s t h m u s  
v o n  P a n a m a )  ist vollständig in  die Brüche gegangen, nach­
dem 3 0 0  M illionen D ollars darauf verwendet sind. Lieutenant 
Wise, ein Ingenieur, hat zwar von der Regierung in  Columbia 
einen Ausstand von zehn Jahren unter der Bedingung erhallen, 
daß eine neue Kompagnie m it einem baaren Kapita l von 100 
M illionen  D ollars bis zum Februar 1 8 9 3  errichtet w ird  und die 
Arbeiten beginnt. I m  F a ll dies nicht geschieht, verfällt alles 
Eigenthum an die Regierung von Columbia. Und dies w ird 
wohl das Ende sein.

( D i e i n  F r a n k r e i c h  h e r r s c h e n d e  R u s s o m a n i e )  reizt 
sehr zum S po tt an. Aber niemand füh lt diesen Reiz stärker als 
die Franzosen selbst. S o  erschien z. B .  dieser Tage in einem 
Pariser B la tte  folgender Scherz: (Z m  Speisesaal des Grand
Hotel von X ........... E in  sehr eleganter Gast bestellt sein D iner).
Der Kellner: Belieben IIo r3  ä'oouvre? D er Gast: B u tte r, Kre­
vetten, Radieschen . . . Der Kellner: A ls  ersten Gang . . . ? 
Der Gast: ^  proxos, haben S ie Kaviar? Der Kellner: Gewiß! 
Der Herr wünschen also Kaviar? Der Gast: Za. (D er Kellner 
begiebt sich zu dem Hotelier). Der Kellner: Es ist ein Gast da, 
welcher Kaviar bestellt. Der H ote lier: Schön! . . . .  Holen S ie 
die M us ika n te n !..................Benachrichtigen S ie den Turnverein!

.............. Vertheilen S ie  die F a h n e n !............. Aber rasch! (D er
Kellner stürzt von bannen. Eine halbe Stunde verstreicht). Der 
Gast: B itte , wo bleibt denn mein Kaviar? Der H ote lier: Einen 
Augenblick, mein H err! . . .  Ah, da ist er! . . . (Plötzlich er. 
tönen draußen die Klänge eines Orchesters, welches die russische 
Hymne in ton irt. E in Turnverein, m it russischen und französischen 
Fahnen bewehrt, hält seinen Einzug in den Speisesaal. E in m it 
der dreifarbigen Schärpe umgürteter H err trägt ein kleines Mätz­
chen, das den Kaviar enthält. V o r dem Gast angelangt, läßt 
er sich auf das rechte Knie nieder und reicht diesem das Fäßchen 
dar). Der Gast (seinen Löffel in das Fäßchen tauchend): Es 
lebe Rußland, meine Herren! (E r ißt.) (Tusch des Orchesters 
vor den Fenstern. D er Turnverein zieht feierlich um alle Tische 
des Saales. Patriotische Gesänge).

( F r a n z ö s i s c h e s  Deu t sch ) .  M an lernt seit einigen 
Jahren in  Frankreich m it löblichem E ifer Deutsch, doch lassen 
sich große Fortschritte noch nicht verzeichnen; dies zeigt folgen­
des im  „Confeklionär" mitgetheilte C irku lar einer großen Pariser 
Blumen- und Federnfabrik, welches einer B erline r F irm a zuge­
gangen ist. Dasselbe lautet wörtlich: „ Ic h  beehre mich Ihnen
mitzutheilen, den Begierde ich habe m it Ih re n  ehrenwerthen 
F irm a in  Verbindung zu Standen und einen Ih re r  Lieferanten 
zu Werden. Von Jetz über einige Tage W ird  Herr X. sich be­
ehren Ihnen  eine sonderbare Hutfaffungs - Kollektion und garni- 
turen fü r Ballen und Abendgesellschaften abzu lassen. Ganz w ird  
von vorzüglichem Geschmack sein und Ih re n  wohlwollenden A u f­
merksamkeit dienen. Ich ersuche S ie  höflich, meinen stellvertreter 
gut aufzunehmen und erlaube ich mich zu Glauben, daß werde 
I h r  vertrauen zu verdienen m it solchem Hoffnung. Empfehle 
ich mich Ihnen , Hochachtungswohl."

( Z u g  z u s a m m e n  stoß). I n  Beiford stießen gestern 
Morgen zwei Güterzüge der Manchester-, Sheffield- und 
Lancashire - Eisenbahn zusammen. Zwei M ann des Zug­
personals wurden verwundet. D er Schaden an Fahrmaterial 
und Frachtgut ist ein beträchtlicher. Der Verkehr ist noch unter­
brochen.

( I n  e i n e r  K o h l e n g r u b e  be t  B e d m i n s t e r )  fand 
infolge schlagender Wetter eine Explosion statt. B isher find 9 
Todte aufgefunden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a ld  K n o ll in Thorn.

Berliner Börse am Sedantage geschlossen.

K ö n i g s b e r g ,  1. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 100V0 
Liter pEt. ohn« Faß geschäftslos. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 
30000 Liter. Loko kontingentirt 72,50 Mk. Bf., nicht kontingcntirt 
52,50 Mk. Bf.

M e te o ro lo g is c h e B e o b M M u n g e n i« ^ !Horn.

Barom eter Thorm. W indrich­
D atum S t. N1M. 06. tung und 

Stärke
Vowvlk. Bemerkung

1. Septbr. Aip 755.0 -s- 22.1 8
9bp 754.5 -f- 19.7 8 ' 10

2. Septbr. 7ka 754.0 -s- 18.8 8^ 9

D o n n e r s t a g  a m 3. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 15 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 43 M inuten.

üssi'ca llslis
8 S  1 * 1 . 1 » v i 1 2

(olme Olas)

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino äa k>a8lo"

der Deutsch-Italienischen W e in -  
Im p o r t  - Gesellschaft (Central- 
Verwaltung Frankfurt am M ain )

_______  ,_________________  sind angenehme leichte italienische
Naturrothweine, welche als woylbekömmliches Tischgetränk ganz be- 
onders zu empfehlen sind, und deren Q ualität nach dem Ausspruch 

kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in  gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ita l. Staatskontrole  
wird für absolute Reinheit garantirt. Zu  beziehen sowie auch aus­
führliche Preislisten sämmtlicher Marken der Gesellschaft in T h o r«  durch 
v. KukLvk, k. 8r>m!n8l(l, W ind und Heiligengeiststraßen-Ecke.



Bekanntmachung.
Am 7. September cr. nachmittags 

trifft Seine Königliche Hoheit der 
P rin z  Albrecht von Preußen in 
unserer Stadt ein.

Aus Anlaß dieses hohen Besuches 
fordern w ir  die B ürger und insbe­
sondere die Hausbesitzer unserer Stadt 
auf, ihre Häuser an jenem Tage 
durch Fahnen und grünes Laub 
festlich zu schmücken. Vorzüglich 
richten wir diese Bitte an die Be­
wohner der Jakobsstraße, des Neu­
städtischen Marktes, der Katharinen- 
straße, der Elisabeth- und Breiten­
straße, des Altstädtischen Marktes und 
der Culmerstraße.

Laubgewinde werden seitens unserer 
Forstverwaltung angefertigt und am 
6. September er. auf dem innern 
Hofe des Rathhauses zum Selbst­
kostenpreise (voraussichtlich 10 bis 12 
Pfennige für den laufenden Meter) 
an die Bürger der Stadt abgegeben 
werden.

Um rechtzeitig den Bedarf an Laub­
gewinden fertig stellen zu können, er­
suchen wir ergebenst, die Bestellungen 
auf dieselben unter genauer Angabe 
der Meterzahl sofort an den Kastellan 
des Rathhauses Herrn Sekretär Votzoor 
gelangen zu lassen.

Thorn den 26. August 1891.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5"/» Zinsen ausleiht.

Thorn den l. September 1891.
Der Magistrat.

Jnsanteriekasernement 
z« Jnowrazlaw.

Die Lieferung von Granitstufen, Schwellen, 
Podestplatten und Sandstein - Abdeckplatten 
zum Bau der Kaserne I  der beiden Ver­
heirateten - Wohngebäude und der Wasch­
anstalt, soll öffentlich verdungen werden.

Angebote sind auf vorschriftsmäßigem 
Angebotsmuster auszufertigen und bis zum

16. September d. I .
vormittags 9 U hr

einschl. Proben, poftfrei hierher einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen können hier

eingesehen, auch gegen Einsendung von 
4,70 M4,70 Mark bezogen werden.

Der Garnisonbaubeamte.
8rard1nowski,

Königlicher Regierungsbaumeister.

Garnisonlazareth zu
Jnowrazlaw.

Die Lieferung von Granitstufen, Schwellen, 
Podestplatten und Sandstein-Abdeckplatten 
zum Bau des Verwaltungsgebäudes, der 
Krankenbaracke V und des Leichenhauses, 
soll öffentlich verdungen werden.

Angebote sind auf vorschriftsmäßigem 
Angebotsmuster auszufertigen und bis zum

16. September d. I .
vormittags 9  Uhr

einschl. Proben, postfrei hierher einzureichen.
Die Verdingungsunterlagen können hier 

eingesehen, auch gegen Einsendung von 
3,60 M ark bezogen werden.

Der Garnisonbaubeamte.
8rarbinow8ki,

Königlicher Regierungsbaumeister.

öffentliche Zloangsversteigernng.
Freitag den 4. d. M ts.

vormittags 10 U hr
»erde ich in  resp. vor der Psandkamnier 
es königl. LandgerichtsflebäudeS hierselbst

ein Pferd, ein Pferdegeschirr, 
einen Arbeitswagen, fünf 
Regulatoren» ein Sofa. ei» 
Wäschespind, eine Kommode, 
einen Regulator, einen Spie­
gel mit Mahagonirahmen

ifentlich meistbietend gegen gleich baare
Sczahlung versteigern 

>en 1. S><Thorn den 1. September 1891.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentl. freiwillige Aersteigernng.
Freitag den 4. d. M ts.

vormittags 10 U hr 
werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst, im 
ganzen oder getheilt:

drei Zimmerausstattungen, 
als: Sofa. Stühle. Tische. 
Bettstelle mit Matratze». 
Sessel. Spiegel, Gardinen 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 1. September 1891.
H a r i v n r l l t ,  

Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Drei gebrauchte, gut erhaltene

Clfcnbcinliiillr
billig bei ll. koottolier, Drechslermstr., 

Neustadt 71 I I I .

Bekanntmachung.
Sonnabend den 5. Septbr. cr.

nachmittags 4 Uhr
soll die Lieferung von Schulutensilien» 
bestehend aus Tische, Bänke, 1 Spind, 
1 Podium u. a. m. fü r die 3. Klasse der 
Schule zu Leibitsch vergeben werden. 
Zeichnung zu den Schulbänken und A n­
schläge zü den anderen Gegenständen liegen 
bei m ir zur Einsicht aus. Der Termin 
findet in  meinem Saale statt.

Der Schulkassemeudant.
A U v s l v r .

künstliche Zähne.
Goldfüllungen u. s. w.

ff. 8mie§rek, Dentist,
Schmerzlose

Iahn-Operalionen,
künstliche Zähne u. Momkerr.

g!ex l.oewenson,
Oulmsrstrasse 306/7.

Unterricht im Klavier- 
und Violinspiel

ertheilt I»  E t v Ä s ik I ,  Kantor, 
Schillerst!. 412.________

Bäckerei.
Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich 

die Bäckerei des Herrn klillnnvk, G roh- 
Mocker, Mauerstraße, übernommen habe 
und stets bestrebt sein werde, meinen ge­
ehrten Kunden gute und preiswerthe Back- 
waaren zu liefern.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich
f. stlarx, Bäckermeister.

Blanke Kessel
zum Früchteeinkocben, kupferne Wasch- 
keffel. Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, wie sämmtliche Repara­
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt aus 

6 o I S « iR 8 t v r i r ,  
K n p f e r s c h m i e d e m e i f t e r ,  

Thorn, Baderstraße 58.________
Grobe Auswahl in

clePiitkuZalld-,
Kutsch- ll. K o rb M W , 

Selbstfahrer »ab Landauer
in  schöner Form und guter Allsführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Nenlackiren und Aufpolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

M . Ocünckec,
Thorn, v is-L-Vw dem M ilitärkirchhof.

W t G iftfre i! -M W  L M "  G iftfre i! M

I  I L s - t t s i r t o ü  I
I  Bestes M itte l zur sof. Vertilgung v.
>  Ratten, Mäusen, Hamstern rc. in I  

Packeten ä 1 Mk. nur bei

>  liltoil ktzMViii il, Thor». N
V W M W W W W W W W lS

Frische

Preistet beeren
empfiehlt billigst

M. SlldvrmLllll, Schuhmacherstrabe.
Prim a diesjährigen

MGtlwrlitt Sauerkohl
empfiehlt E n 8 t» v  O tvrnkil.

8 «  M i m t " "
20 m lang, 10 m breit, nebst Statt, steht 
zum Verkauf Brückenkopf Thorn.

v e i ü a t s o l r .

Milik-k, Wohnhaus
llnd S ta ll massiv, dicht an der Landstraße, 
IV 2 Meile von Thorn, unter günstigen 
Bedingungen m it auch ohne Land zu 
verkaufen. Näheres bei

Gastwirth v i e l i t L ,
____________ G r  a b 0 w i tz bei Thorn.

Eine Banstelle
ohne oder m it abbruchwerthem Wohnhaus 
w ird auf der Bromberger Borstadt zu kaufen 
gesucht. Offerten unter k. 0 . 65 an die 
Expedition dieser Zeitung.

E in gut erhaltener kurzer
W M " F l ü g e l  - WW

umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte­
straße Nr. 105, unten links. Auch einige 
Jahrgänge Gartenlaube» enthaltend: 
Erzählungen von M a r lit t  und Werner, 
ebenfalls billig._________ _______________
Wohll. m. od. unm. z. v. Tuchmacherstr. 183

Anläßlich des Besuches

Z l L g l H W c H c k M W l c h t
von Preußen,

Prinzregent von Braunschweig,
findet am Dienstag den 8. September auf dem Lissomitzer 
Felde eine

große Parade und M anöve r
der Truppen statt

Von Seiten der Königl. Kommandantur ist der Plast für 
das Publikum, Fuhrwerke und Reiter vollständig abgesperrt, 
wohl aber der Bau einer großen

gestattet. Sämmtliche Pläste auf dieser Tribüne bieten

einen freien Ueberblick über das 
ganze Paradefeld.

Auf der Tribüne kostet der Platz:
4  A lk .

I  I - I a t i e  3
I I .  k l s t - I  S

1 „  3 0  k r .
und sind Karten nur vorher in der Buchhandlung des Herrn
W alle r l-ambeek zu haben. ___________

W P- Z u r gest. Henri,lung! -WU
Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze

Kellereien für französische, Rhein- und Ungameine
sowie für sämmtliche in- und ausländische A L u in , und
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen setzen mich in den Stand, allen Ansprüchen zu 
genügen. Der Einzel - Verkauf in Flaschen erfolgt in  meinem Cigarren - Geschäft

^ I t s I L S t e r  A n r k t  X r .  1 « S .

Oskar vraworl.
2 s , i» k i lL r Iv I» i» v .

0 tz U l8 6 lt6  1 1 ) jN > tIu c h 0 Ill» :N lI i
in  v s r lin .

Levkilirt unäünäbsre unä kiimlbare »srlelme suk slsütisvken uns länüllvken Lrunil- 
desitr unter äsn günstigsten öeülngungen. ^utrUA« nimmt vntAeAvn

v. Lln'rano^alci-Itioi'n.

3000 bis 3500 M . jäkrl. dlebknvsrckivnsl
kersoven jeüea Ltancles bei eimKer ll^ütißskeit

FLoGMV, Sorlln 8.-VV.
können uoliile

unter R 7090 äurek
erwerben, 

erbeten.
Otk.

M a u re r  und 
A rb e ite r

erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beschäftigung bei den Kasernen - Bauten 
in G n e s e  n.

Maurermeister.

A n g e r
sucht ___________ i

Einen Kehvling
sucht O tto  VI»onRn^, Uhrmacher.

"Suche zum 1. Oktober cr. eine tüchtige,
einfache

W irthin
mittleren Alters, m it guten Zeugnissen, 
welche m it der Küche, Bereitung guter 
Tafelbutter und allen anderen Zweigen der 
Landwirthschaft vertraut ist. Desgl.

ein Stubenmädchen,
fü r Zimmerreinigen, Wäsche, Plätten und 
Bedienung.

Frau  I Iv I iK r ie l»  V N K ,
Thorn 3.

Ein jungea Mädchen
wird fü r den Nachmittag bei einem Kinde 
gesucht______________ Elisabethstraße 13.

Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen auf mittlere Stellen, sowie 
W ir th in n e n  erhallen gute Stellen auf hohes 
Lohn vonOkt. 6nia1or>n8ka, M iethsfran, 

Thorn, Seglerflr. 144.
G e s u c h t  eine ordentliche zuverlässige

Aufwnrlerin
Culmerstraße 338/339.__________________

Aufwar lernn
für ganzen Tag sofort, lu lius  Vabmvi'.

Eine Mlirrgaruitur
gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dieses Blattes._________

G e s», ch 1
zwei möbl. Zimmer m it Bedientenstube am 
Altstadt. M arkt oder Breitestraße. Offerten 
an die Expedition der Zeitung.
s^ulmerstraße 339 sind im ersten Stock 3 
^  Zimmer m it Entree für einen einzelnen 
Herren geeignet zu vermiethen.

freund liche Wohnungen zu 350 Mk. resp. 
O zu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei lloennkr, Tischlermstr.

2 unmöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.

1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.

B ü Ä e r f t r .  2 3 7
ist die herrschaftliche erste Etage, besteh, 
aus 5 Zimmern, Burschengelaß u. Werdest, 
zum 1. Oktober oder später zu vermiethen.
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pserdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, N. ttoelile.
HHromb. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80TH!r. Näh. Auskunft Culmerstr. 336,1 Tr.
4 m ittl. und 1 große Wohnung vermiethet 
4  vom 1. Oktbr. N. kausvk. Gerechter. 129.
/Lteräumige und gesunde Pserdestalluug 
^  m it Sattelkammer und Futterboden 
zu verm iethen Brückenstraße 37 (ehem. 
poln. Bank). Näheres beim Portier im 
Souterrain.

Kleine freund!. Wohnung
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. llotrv» Breitestraße 446.

Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.
H ttohnung  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. erovstak, Culmerstraße 342.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. das. 1 Tr.
(Düe bisher von Herrn Lieutenant LekIMer 
^  innegehabte W o h n u n g  best. aus 7 
Zimmern nebst Zubehör, Wasserleitung, 
Pferdeställe versetzungshalber vom 1. Ok­
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. Nass.

2 Familienwohnungen
sind vom 1. A p ril ab zu verm iethen.

Schillerstraße.

3 Zimmer für 260 Mk. zu vermiethen bei 
lu lius  Daliiner, Elisabethstraße.

sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
zu vermiethen. Mellinstraße 88.

Breitestrasze 90 d
(Ecke der Seglerstraße) ist die 2. Etage vorn 
1. Oktober cr. versetzungshalber zu verm.

HWt-Nttsl>W>"A
kill AeNt-ilirn den 4 .am Freitag den 4 

abends 8
W G - bei X it-o la i. ^ j ,^ '

1. Besprechung einer wichtige"

Um recht zahlreiches ErscheinenUm recht zahlreiches Ersehe^
glieder ersucht kameradschafuE

Freitag den 4. d. M ts .  ̂
6V2 U hr abends j

Inst.- u.

den 3 . 9 . abends. . .  ... . .  8 Uhr

Wohlth-tiskrits-Ml"

8 e c k a n f6 l^  ...1

6l'tz88tz8 V M

in SchlüsselnB^
Grcht» M i l i t E
von der" Kapell^ des F u ß ^ ^ ' r ^  
Nr. 11 unter Leitung des D ,E '

8obal!lnatus.
Kiesen-Iombois P/

Scheibenstände, PreiSschieß^'
kegeln. . Gl>

Aufsteigen von R i^
ballons. ^

Große Beleuchtung des ^^>>1
B rilla llts k lle rs iik rk m itS lh ^ '

Anfang 4 Uhr nachmittags- K itte t 
Unl recht zahlreichen Besuw >

Der Vorstand^j

Kleine Wohilnngk" 
kleiner

zu vermiethen N IiLN »,
sLine Wohnung von 2 " Ä Ä
^  verm. Jakobsvorst. 4 9 ^ ^ A ^

Möblirtes
event, m. Pension z. v.

vom 1./9. ^  ^ '
^  Etage: 4 Zimmer, 3. b H s j sill' 
1 . und Balkon. Weichsel nevl ^
behör, zu verm. vom 1.

I  0RLL8
mit/LLr. Vorderzimmer ev 

^  oder unmöbl. in  ver

kLine Wohnung v. ^  ^
^  theilt, C o p p e r n ik u s s t r ^ ^ ^ c

oder unmöbl. zu verm ies 
Schillerst^

V c » u I i n e r b r ü e l L 8 i > ' ^ A
isl in n Etag^ist die in der 3. ^

Woynung best. aus 4 
Zub. und Wasserleitung

Mühlcnetabliffem cnl . « t-

^(Ohne M n ^ n d b B ^ ^

pro 50 Kilo oder 100 W '

Weizengries Nr. 1 . - ' 
Weizengries Nr. 2 . - ' 
Kaiserauszugmehl . - ' 
Weizenmehl 000 . . - s! 
Weizenmehl 00 weiß Ban 
Weizenmehl 00 gelb Bans 
Weizenmehl 0 .  . - 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . - 
Roggenmehl 0 . -
Roggenmehl 0/1 . - 
Roggenmehl I  . - 
Roggenmehl I I  . - 
Com m is-M ehl. . - 
Roggen-Schrot . - 
Roggen-Kleie . . - 
Gersten-Graupe Nr. I  
Gersten-Graupe Nr. ^ 
Gersten-Graupe Nr. ^ 
Gersten-Graupe Nr. A 
Gersten-Graupe Nr. A 
Gersten-Graupe Nr. o 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. I  
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. ^ 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl - 
Buchweizengrütze l  - 
Buchweizengrütze I I
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Druck und Derlag von E. Dombrowskt m Thorn.


